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un{t i{t PinNne Der Urtätigfeiten innlich geiffiger I8efen 830 iDIr jie finden,
iDenn auch noch 1D unvollkommenen, unbeholfenen Sormen, i{t 1ie

O©pur PINPS geiftig-Leiblicdhen Seichöpfes gefunDen, unD begegnef uUunNs PIN unft-
gebilde auf früherer Otufe Der Crdgefhichte, Dann mwifjen IDIE, Daß in
OEAUEN ASorzeit bereits Yenfchen gab 3war baben au ch manche Siere eInNne
PEIfAUNLICE KXunftfertigtkeif P gib£ unfer ibnen Architekten Dlaftiker, ufiter,

FA KXunftgewerbler au C au  IL ibren N3erfen (pricht PINe geiltige Ca aber
IDIE wijjen, Daß IDIE weitfer gehen müfjen, Den Zräger Diefer geiftigen ra
5 YinDen, 12 {iCH 1 S iere {elb{t lediglich als Stafurfrieb äuBert, Der i1900008
UnD Unfer allen Umj{itänden Das gleiche „unftmerk” berborbringtf. Teine
©pigen£fLöpplerin t imi{tanDe, PeIN 10 munDervolles Semebe zu ferfigen IDIE
Die ©pinne, aber noch Feiner O©pinne it eingefallen, Das Sinienmufter ires
Jleges einmal Zu anDern DDELE GQar au  IS Den SäDden ReIN (5656i15 irgenDeines
JlaturgegenftanDdes tormen ©Sie ebt heufe noch Das gleiche Jieß IDIEe ibre
Urabhnen vor HahrfaufenDden, DIie bereitfs auf gleicher Entwiclungsfiture itanden
Und unire achtigallen )ingen heufe noch Das gleiche QieD IDIE Die ULE Aeif
iDres begeifterfen griechi{chen BemwmunDderers Sn Der un Der S‘ iere gib£
IDeDer Sorf{chrift noch Kück] Orift IDeDer CSchüler nocCh Heifter, iDeDer Senie
noch Ctümper %)Jarum Al U1 au ch PIN Seichtes Velbft Die primif£fivite Auße-
LUNG menf{chlicher KXunfttätigkeit DDN Der PINPS S ieres FA unfer{cheiden un als
O©pur PINPS immanent mwirFfenDdDen Seiftes Au Deufen.
i nicht ionDerbar, Daß Man bis 12 leßten Nahrzehnte Dinein. Den

Uranfängen Der un In efl  er Beziehung {omwmobhl IDIE piychologifcher
Paum HZeachtung en ASphL baben Die VDräbiftoriker unD Ethnologen
gewiffenhaft alles erreichbare “Yiaterial gefjammel£ aber IDeDer Die Ql {thetiker
noCH Die KXunfthiftoriker baben eingehenDder Betrachtung iDer£ erachtet IHan

(Qeufe fich geraDezu, Das Chrenmwort un (olchen IDIE mMan meinfe Eindlichen
VBerfuchen beizulegen Die fich Den Hodgipfrein eurDpPdifcher Kunft überhauptf
nicht mefjen Ließen (Er{t DIie mMoDerne Umftelung Dere{l DDN Her nNDCMAaLLD
erachtetfen SIiaffiE ZUu Den piycdhologifcdhen urzeln aller KXunft brachte I3anDdel
JSCun fah 190808  —_ bei Diejen ZUM S pil uralfen YsSerken auf einmal mebr als
beholfene Handübungen, und (eLb{t 1P Kunftgefchichte aD fiCH veranlaßt, ir
Sebiet bis In DIie vorge{Chi  Liche Zeif auszudehnen HND nicht IDIE trüher mit
Den Agyptern Au beginnen. JeJe NEUB SESinftelung brachte au c mi£t fich
Daß Den Zeidhnungen un alereien Der inDer unDd Srıren PINEe Hn-
feilnahme enfgegengebracht IDurLDe, mährenD bisbher niemanD eingefallen
IDAL, jie unfer 12 NRubrit „Kunft” einzureihen.

Sreilich Draängt i Nüu  —_ ihon gleich Das ©pbhinrrütfel DDLE SSa i{ Kunft?
i PS nicht {CDß aller Diychologie PIN Unjfinn, Die KXrigeleien Der RXinDder unDd
Ytarren als un bezeichnen, forDdert nı  Hf 1e)e2 vielmehr Dem HSprf enf-
iprechenD, Das DOCH DDN „FEönnen” abgeleitet it, raDb DDN Sertigteif,
Den IHAanNn Yrüher Dem Begrtift un als wmefensnofmenDig zufchrieb 7 Hat
Ariftoteles rtechtf IDENN DIie KXunft Definiert als DIe aqusgebildete SäbhigEeif
nach richfigen unDd DDN Der Wernunft£ erraßften KRegeln efiDa Heftimmtes 5
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Yon primifiver Kunft.n  — DBon primitiver Runf?  127  ;nac‘I)é;1>“‚ [.)Ö.E;3 Herbert Kühn, der in dem Buch, das uns noch lbeitef befchäftigen  wird !, die Kunft (im vbjektiven Sinne) als den geftalteten Ausdruck der Be-  ziebung Ddes endliden J zum unendlidhen Ych bezeichnet, die Kunft im fub-  jettiven Sinne, wie fie bei Ariftoteles zu verftehen ift, als die Fähigkeit zu Diefer  Ausdrucksgeftaltung bezeicdhnen müßte ?  Der griechifche Philofoph gebraucdht das Wort „Kunft“ im weitejften Sinn, Kühn im  heute üblichen engeren. Uns gilt meder Ddie Leiftung des Zimmermanns noch Ddes  Schmieds als XKunftleiftung, und reden wir auch von Regierungskunit, Schhwimmkunft,  Kochkunit, fo Denkt dochH niemand an Ddiefe Fähigkeiten, wmenn man von Kunft (chlecht-  bin fpricht, und niemand mwird einen gutfen Staatsmann, Schwimmer vder Koch  Künftler nennen. Der Begriff „Kunft“ ift eingefdhränkf und in dDie Orenzen Ddeffen ge-  bannt worden, wmas man früher die {(Hönen Xünfte nannte. Diefen Ausdruck Liebt je-  doch der moderne Menfch nicht mehr, wmeil das Wörthen „fhön“ in der Tat zu vielen  Mißverftändlichkeiten und Einfeitigkeiten Anlaß bietetf. Es müßte alfo aus der De-  P  finition Des Ariftofeles jeder Nußgzmwer ausgefdHaltet wmerden, {o Daß fie efma fo Iautete:  „Kunft i{ft Die (ausgebildete) Jähigkeitf zu einer finnfälligen, Feinerlei Nußgzwerken die-  nenden Leiftung nach beftimmtem Plane.“ Die Sache ift Har: ein Mefferfhmied z. B.  i  bleibt fo lange Handwverker, als er fein Erzeugnis nur mit foldjen Eigenfcdhaften aus-  {taffef, Die Der Gebrauchszimec erfordert. Dagegen wüäre jede Art'von Berzierung an  Klinge voder Heft bereits Fünftlerifche Tütigkeit, da fie den Nußgzweck in Feiner Weife  förDdert, eher hemmt. Aber auchH das Wörtkchen „ausgebildet“ Fann man bei der De-  finition preisgeben, da es fich bei der Begriffsbeftimmung nur um Ddie Abgrenzung  Ddiefer ganz beftimmten Art menfhlicher Tätigkeit und Fähigkeit von andern handelt,  nicht aber um ihren Höchften Grad. Darum ift aucH das Kinderzeichnen bereits Kunft  im mahren und eigentlidhen Sinn. Der einzige Cinwurf, der auf den erften Blie be-  {techen Fönnte, ift, Daß fich Kunft und Spiel nicht mehr unter(heiden ließen. AlNein das  Spiel hat als Ziel nicht.fo fehr eine Leiftung als vielmehr angenehmen Zeitvertreib,  auch fehlt Der beftimmte Plan, und vieles bleibt dem Zufall überlaffen. Ymmerhin  find Kunft und Spiel nahe vderwandte ätigkeiten mit gleicher pfycdhologifdher Wurzel;  wir reden z. B. von Orgelfpiel, Klavierfpiel, Geigenfpiel auch Ddort, wo ein ernf{ter  Künftler das Inftirument bedient. Die Definition Herbert Kühns aber ift, ganz ab-  gefehen Ddavon, daß fie vdon moniftifchen Borausfegungen ausgeht, noch viel unklarer  als Das Wort „Kunft“. Selbit wenn man fich auf den Standpunkt des Berfaffers {tellte,  paßte Die Definifion nicht für eine nafuraliftijche Xunft, die ja doch nur geftaltefer Aus-  Ddruc der Beziehung des endlichen Ych zu einem endlidhen Nicht-Ych wäre.  X  Da es uns durcdhaus nicht darum zu fun ift, eine philofophifche Abhandlung z  fhreiben, mollen wir Feine weiteren Berfuche machen, den Begriff „Kunft“ aus feinem  Ddunklen Schlupfminkel zu zerren. Schon mwarfef ein anderer auf Prüfung, der Faum  {Därfer umgrenz£ ift als der Begriff „Kunft“, mag fein Inhalt auchH weniger durch dunkle  plyHologifche Urfatfachen beftimmt fein als durch Gebrauch und Übereinkunft. Was  hat man nicht {dhon alles primitiv genann£! Baldift es das zeitlich in grauer Bergangen-  heit Siegende, bald das Rohe, Unkultivierte, Kindliche, Unentwickelte, Stümperhafte,  bald das Schlichte, Einfache, {treng Stilifierte, das man mif diefem Beiwort bedacht  haf. So murde Dder Ägypfifche, affurifdhe, a[fgtiec5ifcbe und altchriftliche Stil, aber auch  * Herbert Kühn, Die Kunft der Primitiven. 4° (246 S, mit 216 2[55i[bufigen.) Mlünden  1923, Delphinverlag. Dem BucH Hat der Berleger eine mwahrhaft fürftlide Ausftattung  mif auf Dden Weg gegeben. Der VBerfaffer, in Form- und Stilfragen von den gefunden  Srundanfhauungen Wölfflins getragen, hat aus reicher Stoff- und Literaturfülle gefhöpft.  In mandjen nicht unwicdhtigen Punkten Eönnen wir freilich nicht mit ihm geben. Das mwird  fich miederholt im Laufe diefer Abhandlung, die durhH Kühns BuchH anggregt mwurde, zeigen.  %  S  \‘“fi  f197

machen“, DDer Herbert Xühn Der in Dem Huch Das uns noch Wweitfer be{häftigen
iCD Die Kunft (im objektiven SGinne) als Den gefitalteten AHusdruck Der He
ziehung DPS enDdlichen u unenDdlichen bezeichnef, 12 KXunft IM {uD-
jeEtiven O©inne, IDIEe jie be Ariftoteles FA veritehen UT, als 1e SübigEeif Au Diefjer
Ausdrucsgeftaltung bezeichnen müßte 7

er griechi{che Dhilofoph gebraucht Das ISSorf „Runft“ IM iveifelten ©inn, ühn 1098
heutfe üblichen EINGELEHN, Uns gil£ weDer Die Seiltung DPS 3immermanns noch DPS
CchmieDs als KNunftleiftung, unDd vreDen IDIr auch DDN HMegierungsfunit, SchmimmEunft,
un )0 en DDcCH niemanD 1eJje S äbhigtfeiten, IDEeNN mMan DDN un i lecht
bin {pricht unD niemanD IDIC pinen ufen OCtaatsmann , Chwimmer DDer KXoch
KNünftler NEeNNenNn. S)Jer Begriff „NTunft“ ijt einge{cOrän£f unDd In Die Srenzen Dejjen Qe=-
banntf ivorDen, IDAS IHUN (rüher 1e (chönen Künfte nannfe. Diefen AusDdruck Liebf Je-
DocCH Der moDderne en nicht mebr, iDeil Das 2 örfchen „fOhön In Der Saft Au Dielen
NiißverftänDdlichkeiten unNDd Sinfeitigkeiten Anlaß bieftef. (Ss müßfe alfo aus Der De-
inifion Des Ariftoteles jeder Jiußzmweck ausgefcdhaltet werDden, 1D Daß )1e e{a 10 aufefe:
”  un 14 Die (ausgebildefe) S Abigteif zu PiINer innfalligen, Feinerlei Jiußzwercken Die-
nenDen eiftung nach beitimmtem lane.“ ZJie Cache ijt Flar PIN JiItefferfchmieD
bleibf 10 ange DHanDdDmwerker, als jein (Srzeugnis NUuL miftf jolchen Cigen{chaften au S=
\tatfef, Die Der Sebrauchszmwe erforDerf£. Dagegen IDATrP  biO jede Urf vdon DBerzierung
KXlinge DDer Heft bereits Fünftlerifche Süätigtkeif, Da 1E Den JCußzmweck In Ppiner AUeife
förDerf, eher hemmf. ber auch Das Z örtchen „Aausgebildef“ Fann Man bei Der 5)Je-
Ynitfion preisgeben, lı )iCH bei Der Begriffsbeftimmung NULC Die Abgrenzung
Diejer Qganz Deitimmten Mrf menf{fchlicher Tätigkeif unD S äbigfkeit DDN anDdern hanDdelt
nı  D£ aber 8898 ibren Höchiten raD SDarum i{t auch Das Kinderzeichnen Dereifs un
IM mahren UND eigenflichen Sinn er einzige Sinmwurf, Der aur Den eriten Lict be-
itechen fönnte, 1L, Daß ficCH Kunft unDd pie nicht mebr unferjcheiden Ließen. Mlein Das
pie bat als »iel nicht \D er PINe Seiltung als ijelmehr angenehmen »eifverfreib,
auch Der Deitimmte Dlan unD Dieles bleibftf Dem ura überlaffen. Hmmerhin
inD Kunft HND Spiel nahe DermwanDdfe Sütigfeiten mif gleicher pIyQologifcher 2Yurzel;
MIr reden 5 DDN Orgelfpiel, KXladvierfpiel, Seigenfpiel auch Dorf£, ein erniterKNünftler Das Snfitrument beDient. %)Jie Definition Herbert KXühns aber , Ganz ab-
ejehen Dabon, Daß ie DDN moni{tijchen ASorausfeßungen ausgeht, noch DIe unflarer
als Das ISSorf „Kunft“. G©elbit IDeNnN INaAan {i aur Den OCtandpunkt DPS Berfaffers {tellte,pa Die Definitfion nicht TÜr eine naturaliftijche Kunft Die ja DOocCHh NUL geitaltefer Hus-
Druce Der HZeziehung Des enDlichen Au einem enOLL  en Iticht-Sch IWDare

5a UNS Durchaus nicht Darum Au fun L, eINe philofophifche 2(b5anDdlung a&  a&
(chreiben wollen IDIC Feine tDeiferen ASerfuche machen, Den Begriff „Tunft“ a S jeinemunklen C©CoOlupfminkel ö SeTrTEeN, CSchon arfef ein anDderer auf Drüfung, Der Faum
QOärfer mgrenz£f A als Der Begriff „Kunft“, INa jein Snhalt auch mweniger Durch Dunfkle
pIyHologifche Urtatiachen beitimmt jein als Durch Sebrauch unD Übereinkunft. JSSas
Dat man nicht ODon alles DPCIMI£ID genanntf! alDd ift Das zeiflich In UOTAUer Dergangen-Deif SiegenDde, bald Das KRohe Untfultivierfte, KXindliche, Unentwickelte, O©tümperhafte,bald Das Schlichte CSinfache, \freng Oittilifierte, Das INaN mif Diejem eimorf bedachthat So murbe Der Agypfifche, afjlyrifche. a[fgtier5if He unD altchriftliche fil aber auch

Herbert RXühn Yie un Der VDrimitiven. A0 (246 mit 016 2[55i[bufigen.) Jitünchen19923 Delphinverlag. Dem Buch bat Der ASerleger Pine rürftliche Ausftattungmit aur Den eg gegeben. S)er erraNer In SSOrm- unD OStilfragen DDN Den gefunDdenSrundanihauungen Z ölfflins gefragen, hat us reicher Stoff- unD Yiteraturfüle ge  DPn manden nicht unmwicHhkigen Dunkten Fönnen IDILr reilich nicht mif ibm geben. Das irD
ff mieDderholt IM Qaufe Diejer 2bbandlung, Die Durch Xühns Buch iDurDde, zeigen.

Fa CS
D2  C  Pr



198128  . ON eNEDEE RUnE  Ddie. mittelalterliche, aIfifa[ietiifcfie Kunft alg primitive Beäe&ébnef‚ dann wieder die prä-  ;  A  Hiftorifche und die Kunft der wilden Bölkerftämme, die Kunft der Kinder und DdDer Irren  und der modernen Erpreffioniften, Die das Wortk „primitiv“ zu befonderen Chren erhoben  hHaben. Wir möchHten den gefamten Umtfkreis primitiver Kunftäußerungen in unfre Be-  frachtung einbeziehen, nicht um eine Gefchichte Diefer Xunft zu zeichnen, fondern um  unfre Xunftbegriffe zu läufern und zu ermeifern, Die don der Wiffenfchaft der Afthetik  £l  allzufehr auf ein Teilgebief eingeengt morden wmaren. Sodann werfen Ddiefe Xunftwerke  ein helles Sicht auf Das SGeelenleben Diefer gänzlich unbefangenen Künftler und Bölker,  vdon Denen wir DdurchH andere Yuellen vielfach Feine Kunde mehr erhalten Fönnen.  Am Anfang alles men{chlidhen Zewußtfeins {teht das Naturerlebnis, das  YAuffaugen eines Objektes zuerft durch die Sinne, dann. durch die Erkenntnis.  Das, wmorin der Menfch vom erften Augenblit an unbewußt leb£, faßt er nun  auf als efmas außer ihm Geiendes, von {einem Ydbefig Setrenntes und doch  (  in wirklicher Beziehung zu iHm Stehendes. Die Crfahrung Lehrt ihHn, daß diefe  Beziehungen nicht immer freundlicher Art find und daß er mit den Sähigkeiten  E  feines Xörpers und feiner Seele fich gegen das Seindliche und Ungute wappnen,  &3  Ddas Sreundliche und Oute zu ficH heranziehen muß. Der Dualismus zwifchen  I und Welt ift ihm aufgegangen. Cine weitere Stufe ift die Kaufalitäts-  erfahrung, Die fich ihm fo ausnahmslos und allgemein aufdrängt, Daß er  S  {Oließlich zur Srage aler Sragen fomm£t: Woher find d und Welt? Da-  mit ift Die Brüce zur CErkenntnis des MWeltfHöpfers gefchlagen, der Yualis-  mus zwifcdhen Goft und Welt, Schöpfer und Gefchöpf, Sicdhtbarem und Un-  ;  fichtbarem, NMaterie und Seift ift ins Bemwußtfein gefreten. Das alles nicht nach  Art ausgefprocdhener Schlußfolgerungen und formulierter Syllogismen, fon-  Dern in ganz nafurhaftem WachHstum. Es ift auchH nicht fo, als vob Diefes  Wachstum ein Prozeß von Yahrhunderten vder Yahrtaufenden wäre, fo Daß  Die primitivften Bölker alemal zuerft völlig erdbefangen wmüren, Ddann erft  ganz almäbhlich durch das weite, ausgedehnte Gebiet des Hrrationalen hindurch  zu einer mehr vder minder Faren ©otteserkenntnis gelangten; Sefchichte und  Ergebniffe gewiffenhafter Sorfcher lehren vielmehr, daß eine Eare Erkenntnis  SGottes am Anfang jedes primitiven Bolkes fteht. P. Wilhelm Schmidt S. V.D.  {Oreibt Darüber in feinem neueften BuchH „Nlenfchheitswege zum Sottes-  erfennen“ (München-KXempfen 1923) gegen R. Otto, der in feinem Werk „Das  Heilige“ die Behauptung verficht, eine Hare Sotteserkenntnis fei erft möglich,  wenn einmal die Borhöfe des Irrationalen, das prülogifche Denken durch-  {chritten wmüre:  „Saffen mir nun alles zufjfammen, was wir über die Religion der Urvölker und ihr  Höchftes Wefen, fefjtftellen Fonnten, fo iftes ein Bild voll Klarheit und Beftimmtheit,  Größe und Würde, Wärme und Liebe, das uns da enfgegentritf. Schon durch Ddie  3  Klarheit und Beftimmtheit feiner Formen, durchH die Einheit und alles überragende  OYberhoheit des Höchften Wefens verhindert es irgendmeldhes übermüßiges Aufkonmen  irrationaler Elemente, die eher in Dunkel und Berfchwommenheit ihren günftigen  Mutterboden finden. Yuısbefondere aber Dder Nern und Die kieffte Grundlage Diefer  ültelten Gottesgeftalt i{t feft und groß, hell und Far eine rationale Ddurch Ddie Crfaffung  Gottes als Schöpfers der Welt und des Menfchen; denn hier fritt offenbar Das (tärkfte  B  rationale Element in Geltung, der Xaufaltrieb, und zmwar in feiner tiefften und um-  faffendften Form. Wenn algbald hHell und freundlich und marm und liebevoll an-  mufenDde Affekte befonderer Art, die Erfaffung Gottes als des nur Outen und Gütigen,  b  /  SnYon primitiver Kunft.
Die mitftelalterliche, altitalienifche Kunift als primifive Begeécbnef‚ Dann wieDder Die DrCA-F3 hiftorijfche unDd Die Kunft Der mwilden Bölkertämme, Die Kunft Der Rinder unDd Der Hrren
unD Der imoDernen CErprefjioniften Die Das I$Sorf „PrimifiD“ 5 bejonDeren ren erhoben
en 8ir möchten Den gejamtfen Umtreis primifiver Kunftäußerungen in unjre Bp-
frachtung einbeziehen, nicht eine Diejer un 5 zeichnen, )onDern
unire KXunftbegriffe E aufern unD zu ermweilfern, Die DDN Der 2ifjen{cha Der Aithetit

> allzufehr aur PIN Teilgebiet eingeengt DorDen CSodann mwerren 1eje Kunftwerke
PIN e  es Sicht aur Das Seelenleben Diefer gänzlich unbdefangenen Künftler unD ISölter,
DDN Denen IDIE Durch anDdDere uelen bielfach Feine AunDe mebr erhalten Fönnen.

Im Anfang alles menjOlichen HBemwußtffeins Das YCafurerlebnis, DaS
Auffaugen PINPS Öbjektes zuerit Durch Die ©inne, Dann Durch 1P (SrFennt£nis.
Das, IDDLIN DEr en DD  } eriten Augenblict unbemwmußt lebt raßt nNu  —_

aur aLs efiDaSs außer iDm C©eienDdes, DDN )einem Schbefiß Setrenntfes unD DOCH
in wirklicher Heziehung Au iDm OtehenDdes. %)Jie CErfahrung lehrt iDn, Daß Diefje
Heziehungen nicht Immer rreunDdlicher lr£t inD UunD Daß miıt Den ‚SäbigEeiten
jeines Xörpers un fjeiner Geele fich Das SseinDliche un Ungute WAaPPNEN,
Das sSreundliche UND Sute Au fich beranziehen mMuß %Jer %)ualismus zwijchen

unND ISSelt it ibm aufgegangen. Sine weifere ure i{t Die Kaufalitäts-
erfahrung, DIie fich ibm 10 ausnahmslos UNnND allgemein aurdrangt, Da
(Ohließlich AUL sSrage aller Sragen Pommt ASoher inD un M SpltY $ )a-
mit ijt Die AHrücke AUL (SrFenn£fnis DPS Zelt)hHöpfers ge{Ohlagen, Der Xualis-
1US wif{chen Df£t unD 38Sel£, ©höpfer unD Se{chöpf ©ichtbarem un Un-
fichtbarem, atferie unelK  e HZemwußtfein %)Jas alles nicht nach
Mrf ausge{prochener COHlußfolgerungen un rormulierfer Cylosismen, Jon-
Dern In gans nafurhaffem 2Va0hstum. (&g i{t auch nicht 10 als b Diefjes
ZacHstum ein Drozeß DDN SahrhunDderten DDer Sahrtaufenden ivDare, 10 Daß
12 primitiviten O35 61lter allemal zuer{t völlig erDbefangen ivaren,  AL Dann erit
ganz alLmaHlı DUrch Das weife, ausgeDdehnte Sebiet DeS Srrationalen binDdurch
Au einer mebr DDEL minDer Flaren Sottfeserfennfnis gelangfen; un
CErgebnife gewifenhaffer Ssoricher lebren vielmehr, DAaß eine Flare (Srfenn£fnis
Sottes Anfang JeDEeS primiıfiven Yiolkes I6Silhelm C©chHmidt SN
)Oreibt arüber in )einem neuelten Buch „Jtenf{chheitswege Au Sottes-
erfennen“ (Mlüncdhen-Kempten Der in jeinem I8SerE „Das
Heilige” Die Zehaupfung verficht, PINe Elare Sotteserkennfnis {ei erit möglich,

einmal Die DBorhöfe DeS Srrationalen, Das prülogifche %Jentfen Durch-
)Oriffen IDArE:

Saflen IDIE HUn alles zujammen, IDAS IDILE ber Die Heligion DEr rDDLIer uUunD IDr
ÖcChftes ejen fe{t{tellen Fonntfen, 10 1}£ eiIn ilO voll KXlarheit unD Heitimmtbheit,
TD unD IHürDde, ISärme  LA unD 1e  be, Das unNs Da enfgegentriff. Cchon Durch Die
Xlarheit unND Beitimmtheit jeiner Sormen, DUurch Die Sinheit UunDd ales überragende
Öberbhobheit DesS öchiten 2ejens verhinDerf irgenDdDwmelches üÜbermüßiges Auffommen
irrationaler SLemente, Die eher ın Z)unfkel unDd ASer{chmwmommenbheit ibren günitigen
Y)Cutterboden finDden. YnsbefonDdere aber Der RXern unDd Die fierite Srundlage Diefer
ülteiten Sottesgeltalt Al reit unDd groß, bell unD Flar PINe ratfionale Durch Die Srfajjung
(Softes als ©chöpfers Der NSelf unD Des Jitenichen; Denn Dier friftf DIYeNDar Das ar  e

m& rationale (Silement In Seltung, Der Kaufaltrieb, unD Z1DAr in jeiner 1e  en un
rajjen  en Sorm. ISsenn Isbald Dell unD frreunDdlich UunD IDALM UnND iebevoll
mufenDe AUitekte DejonDerer Art, 1e (Srfajjung Softes als Des NUL Suten unD Sütigen,
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als Des Yaters, als Des Derfraufen NienfchenfreunDes, zugefjellen, 10 Fann ian  3 auch
eje nı  f irrational NeNNeN, Denn ie fließen großentfeils aUS Dem rrajjen Dottes als
Der tieriten unDd legten aller Urjachen ganz nafürlich hervor Kedenfalls aber finDd
Peine SLemente ungler, idhredenDder unD DerwirrenDer Mr£f Die wir bier antfreifen nO
1i vorhanDden, 10 finD jie gemwi nicht in Der Übermacht noch weniger aber bilden jie
Anfang unD Srundlage Der anDern irrafionalen DDeLr 20000 Der rafionalen (Slemente

O©püter OHreibt DPer erraqljer, fei Die OCünDde als Übertretung Der Sebote
Sotfes un Die ber jle vberhängte ©anEktion, DIie ein Dbreites Sor IDeI£f ne,
Durch Das HUn Dunkle {cOrecenDe, DermwmirrenDe unD Damit auch irrafionale
Clemente i Süle fich eindrängen FEönnten Ö£ftos WVBorhöfe jeien alto eigent£-
Lich Ilacdhhöfe“DA $Sie erblicgen IDILE nu  >; Diefe Verhältnifte 1 Spiegel Der Kunft? ©cheint
fie nicht Denen recht zu geben, Die erit ganz AQUMmaDLI aus prälogif{chen
SJentken Das Dgifche ficH entmwmiceln laffen un Die Srlenntnis übermelf-
en ejens als Endergebnis jahrtaufenDelangen Durchfchreitens Der Yor-
höfe befrachten

%)Jie älteite Kunft DDN Der IDIE bislang AÄunDde erhalten baben f Die paläo-
Die KXunft DPLr Ciszeit 12 nach Den NeuegeLen Sor{chungen efiva 90

bis a  re binter unirer eit liegen Dürfte O©puren Eünftlerifcher Lüätig-
Peit finDden fi allen Damals eisfreien (Sebieten in IeftrußlanDd VDolen,
Näbhren JCiederöfterreich Jlord{chmwmeiz CGüdfrankrei unD Jlordipanien B3
Auch Jlordafrika IDaALeEe ierher Au rechnen ivenn Die Datierung Die Srobenius
Den Dorfigen Selsbildern zufeilf zu echt eitebht worüber Das leßte YSorf
vielleicht noch nicht ge{prochen E - SJas i{t immerbin mertmürDdig ipDenn IDIE
Die 10 unentmwicelte Rultur DPS Damaligen en{chen bedenken, Der DDN Der <
SagD Lebte uUnDd nichts DDN MHeerbau wmußte Deiffen Seräte, aus Seuerftein,
KXnochen Seweibhen gererfigt noch eitf Dabon enfrerntf ibren 3 weden
vollkommen Au Dienen bemwei{ft Deutflicher, IDIP fier Der KXunfttrieb in
Der en{chlichen Satfur begrünDdet {t Itaunensmwert aber iit Daß
Diefjer Kunfttrieb {Ohon Damals Veiftungen bervorbrachte Die uUnNs heufe noch
ZUT Bemwunderung zwWiInNgen ©üDdfrankrei unD Ylordipanien baben 11 Die
eigenartfigiten SJenkmale bemwahrt alereien Vlaftiken, Kißzeichnungen, Deren
Itaturfreue aufs Döchfte überrafcht San i{t unbedingt geneigt vorerit
groben Hrrtum in Der Datierung anzunehmen UND 1Pe Kunftmwerke einer 1e
{päteren, weiftfer entwicelten Aeit zuzumwmelfen, nicht Qgar bemwmußte ung
Au ermufen: inDes berfichert 1e Sachwiffen|chaft Daß Hrrkfum gar n  S  \  Anicht Zu Denken unDd Der paläolithifche Urfprung jeDder Hıinficht er
geftellt jei

(Ss linD zumeift Fierbilder, IDIEe ijent ar,  LA ber 34iLOpferD, Urrind,
Henntier, Hirfch, Niammut£, auch men{chliche zumeift weiblidhe Seftalten, Diefe
leßteren DON Dej{onDers auffälliger maßlos überfriebener SettleibigEFeit $Jrna-
inenffe AuUS geometri{chen un Siermotiven Die DDN Den Sorf{chern bislang aur
gefunDden murden %)ie SigurenDdarftelungen, Die plaftifchen (omwobhl IDIP? Die
gemalten zeigen ra{it Durchweg Das Beitreben DPS KXünftlers Das Yaturvorbild
gefreu wiederzugeben, nicht jelten mif rait impre{fioniftiichem Crfafjen Des

$2op s$robenius $)Jas unbetannte Mfrika NMNiünden 19  D
mmen Der eit 10€ 3/4
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2iugenß[ic['& ipie 3. B. beim eingerißgfen eilen en Renntier von ©ainf-9]‘i'aéce[
in Sranftreich. %)ie Beziehungen und Berhältniffe der einzelnen Feile finDd mi€t
moDernem Scharfblict ge{chauf, Die C©oharniere Der Selente nıe überfehen, Die
Stelung Der zwei Dem auer abgemwanDdten Süße jie überhaupt als
Daare erfcheinen, e{s per{pektivi{Ch richtfig wiedergegeben. %ie Qinien finDd
nicht bart binge{eßt IDIEe bei %)Jilettantenarbeifen, JonDdern mf jener nervöjen
Crregung un jenem zielfichern Cohmwmung Der Die Künftlerhand Derraf. Ylan
{ebe NUL einmal, IDIeE Die Ssüße un ufe gebildet finD DDELC Die Biegung Der
Hörner, 12 HBehaarung DPS COhmanzes

Die Sarben jinD (Oematifcdh Kof, KHBraun, Selb, Cchwarz UND ISeiß unND
Die {iCcH Daraus ergebenDden O©itufungen finden ASermenDdung. lau unDd Lun
un ibre JIi{hrarben fehlen *. ber mi welcher el  el find Die Sarben
aufgefragen un ineinanDer moDduliert! CScharfe Umrißlinien {ucht Ind weniIg-
itens bei Den befjeren ISerfen vergeblich. J)ltan Fann DaAarCum in Der Sat DDON

Den eriten Äußerungen eINeS echten mprei{fionismus In Der vreden.
G©elb{it DIe VDlaftik erinnert In Der Ar£, IDIE Siguren in Den rohen Otein binein»
gehauen wWurvden, Oie impre{fioniftijhe Vlaftik eINPS Rodin

ebr merEmwmürDdig f DAaß eine techni{ch {0 vollenDdete un{t lüße1: Das
Sinzelbild Baum binauskam unDd felten er Au DeufenDde Sruppen un Hand-
Lungen Darftellte. 1e Tierfresten in Mltamira (Nordfpanien) finD nichts als
ein regellofjes Semimmel einzelner Fiere, DIe nicht einmal alle auf wvagerechter
alls iteben AHusnahmen bilden 2085 12 urzeitlichen Selsbilder YCordafrikas
Jie Clefantin, 12 IDr Hunges einen angreifenDden Yeoparden in ©OHuß
nimmt£, Das Jlashorn, Das eine. Antilope jagt£, Die fämprfenDden N3ildbüffel *
zeigen Der europäifchen Urkuni{t gegenüber einen mer£tflichen Sort{chrift In
Diefer Hıinficht.

Sine VNorliebe, nicht zu jagen ZSorbeitimmung Yür Das Sinzelbild
i{t Pin pfychologi{dhes KRüätfel Solen IDIEC jeine Söjfung Dar  in en Daß Der
paläolithifche Hen fq, IDIE Xühn meinf£, noch ganz In Der parafiti{cdhen S Sirf-

jJeDes SAndividuum auf ficH {elb{ft geftell£ E, befangen un Der Se-
mein{haffsgei noch nicht 10 aqusgebildet IDAL IDIE be |päteren, (ymbiofi{ch
LebenDden Iöltern? HnDdes Fam auch Der en Der Urzeit nı  OD aus ohne
mannigfache HBeziehung zUum Jiitmen  en un zUM 1er, 10 Daß reale SrunDd-
lagen unD HZeobacdhkungsftto vorhanDden geweifen ivaren  ba{ TÜr Die %Jar-
tellung DDN Sruppen unDd Handlungen. Der lag Der Srund DAr  1n, Daß Der
paläolithifhe en Häger IDAC, Den DOE allem Das einzelne Sier refjelte r
ADder bat leje S ierbilLDder fLDß ibrer nafuraliftif{chen Sorm als S$öötter-

Sn Den ein{Olägigen rirfen mnit tfarbigen Tafeln zeigt Die sSarbe Dr£ erhebliche b=
weicdhungen. J8senn DIE efiva Den 235017 280182 Sonft-De-Saume in Schmidts „Die un
Der Ciszeit” (Augsburg-Stuttgart 1922 Dr Silfer Yerlag) mi€f Der gleichen Daritelung 1n
Herbert u  NS 5  1e JNalerei Der Siszeit” NYitüncden 19020, Delphinverlag; beiproden in
Band 104 [1923] 150 eie Zeit{chrift) vergleichen, 10 finD Die Ssarben Derart ver{chieden,
Daß mda HiCH eritaungt tragen muß IDPL Nu eigentlich recht babe GSeßlbit in Den Sormen zeigen
ficHh Unter{chiede. %)Jie Tarfeln bei Schmidt verDdienen ztweifellos Den Vorzug.

Q al 129
Srobenius, %)as unbeFannte AMfrika unD Srobenius-ÖYbermaier, S&bihra YNaktuba. Dieles

legtere Q$3erF er{cheint in Sieferungen beim VBerlag RAurt 2800{17 in MNiüncen 19923 Üer Tert,
Der auch z  ber Die Entitehungszeit Diejer Bilder MAuffchluß geben wirCD, liegt noch nicht DDL.
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(ymbole betrachtet? Möglich aber auch, Daß wDir beutfe gar nicht -fiebc recht
zu empfinDden bermögen, welch bobe geiftige Säbhig£eiten Die HBildung beziehungs-
voller Sruppen Die OCyntar Der KXunft ipIE tie Hoernes ! nenn e1L-
YorDerf. I8ir Fennen inDes aQuS Dem öftlichen UunDd {üOLichen O©panien un aus
JCordafrika Selsmalereien un Selszeidhnungen, 85  1e nicht 1D ebr Diel Jünger
nD als Die HÖöhlenfresten Der Tantabrifh-franzöfijchen Kegion, aber bei weit
geringerem rormellen KXunftvermögen PiINPe viel Döbere SäbigLeit zum MHusDdruck
Des Xebens, Der Hewegung, Der Sruppenbildung bekunDden“ (Hoernes) 38ir

Z{inD )omit£ noch nicht im{tanDe, Die fiereren SrünDde Diejer Einfeitigkeit auf-
zufpüren.

2elches icht aber wirr Der Umitano, Daß Di un Des paläolithifchen
Lten  en DDL alem Durch ibre nafuraliftifcdhen 3üge auffäll£, auf {eine IiSelft-
anfchauung ?

RXühn nenn Diefe un fenforifch im egenfa zUu einer ebr geiftfig Ge-
richtetfen un Die Imaginativ nenn£. Diefes leßtere ISorf i vielleicht nicht
bezeichnenD NUg, Da auch nafuraliftifche Smaginatfion gib£t J6Sas mit
Dem Begriffspaar jagen will, LÜß£ fih.mobl Durch analoge Daare Flären IDIeEe
z. H. vifuellL—bvifionär, GebEunft ©CoOhaukunft, realL—myftifch, phOyfioplaftifch —
Deoplaftifch (VBermorn), ÖbjektEunft, ©CubjeEtEunift, nafuraliftifcHh-erpreffiD-
ifti{ch Hat Nu  —_ Xübhn rech£t, iDenn meinf£, Diefe fenforifche Kunft Eönne NUCr
leben In einer Zeif, Die unfromm E, DIie nocHh nicht Das Seheimnis Des Dinges
binfer Dem Ding er  au Hat Diefes argumentum siılentio Schlußtraft?

ASor allem {elb{t wenn eS zufräfe, Daß Der paläolithifcheen unfromm
gemweijen ÜL, {0 IDULr  De Damirct nichts TÜr eine Entwicklung Der KReligion AuUS ginem
unreligiöjen Auftand bemwiefen fein er OSchluß it Dirfenbar verfehrt: %Jas
paläolithifche KXunftzeitalter i{t Das er  e? Das IDIE Fennen, frühere Pönnen NULr
auf einer fieferen RAultur- UND Seiftesitufe geltanDden baben GSSir brauchen
gar nicht einmal die Offenbarungsquellen Au “Kate zu ziehen, nach Denen Die
Sottentfremdung auf Den urf{prünglichen uftand Der Sottverbundenheit folgte.%)ie zeIG UnNs Beifpiele von VBoölkern, DIie geiftig Degenerierfen.
ISarum Fomnfe nicht auch Da paläolLithifche Kunftzeitalter ereifs aur einer
Otufe religiöfen Jliedergangs iteben Und bat nicH£ Cchmidt
ein überraf{chenDdes HBeweismaterial Dafür gebracht, Daß ein urfprünglich
goftlo{es YCaturvolt Qar nicht gib£t? Daß aber Die Der JItentchbeit
nicht erit mif Dem paläolithifchen KXünftler begonnen bat, beweift geraDe 1e
hobhe Gitufe Dieferun DIie eine Lange, un unbelannte Entwiclung vboraus{eßf.%Jas alles, iDenn IDICE annehmen, Daß eine nafuralifti{che Kunft ein unfehl
bares »eichen eines rein aufs Diesfeitige einge{tellten en{chen E babeaber chon Darauf bingemwiefen; Daß noch GQJar nicht ausgemacht E, ob Diefe ‚Ya {

Sier. unD Ntenfchenbilder nicht Doch als CSymbol DPS Söttlichen befrachtetmurden. Serade Der Umftand, DaRß NULr CEinzelwefen Dargeftellt mDurDden, nichtbandelnde Sruppen, un ZIDALC ielfach wer zugänglichen Gtellen, Fönnfe
einen {tußig machen (£s ijt eine große Säufchung Au meinen, Daß ©ymbole

Urge{hichte Der bildenden RXun
D i efer eit{chrift in and 01 (1916)

It in Curopa. ien 1915 WBal unjere BHeiprechung in

Auch Hugo Öbermaier glaubt rür Diefe Bilder einen vreligids—praktifchen Qintergrund =
nehmen 5 müjjen (Der en Der A3Sorzeit, ZBerlin
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Ml DPS 6 t£lichen unbedingt erpre{fionifti{dh-—imaginafiv ‚e  In müßtfen. (&g gib£
auch in Der qOriftlichen Zeit noch Perioden, nafuraliftifche un auch ZUM
HMHusdruck DPS Keligiöfen geraDdezu Aeitftil IDAL %)ie leßten Hahrhunderte
feit Der HKenaifjance bis ZUM Auftfreten DPS Crpreffionismus annten auch Yür
Das Yitetaphyfijche Überzeitliche NUr DIie ©prache nafuraliftijch gerormter
Hild{ymbole. Itur Der Barort macht Ausnahmen.

C©odann muß INan fi bei Der Kennzeichnung Der paläolithi{qhen un als
einer nafuraliftifchen jebr DOL Übertreibungen bütfen Auch Die Siermalereien
au  ISı MHltamira inD Durchaus nicht allen Einzelheiten natfuralifti{ch 10 ebr
tie auch grünDdliche Renntnis Der SCafur PrLafen Diejer LiegenDde MSitfent
mıf gewenDefem Xopf (Xühn 24) bat PinNne? Derarfige (tili{tijche Um:-
wandlung erfahren DAaß INan geraDdezu DIie erpre{jioniftifchen SierbiLder

Sranz Ntarc PriNNeEer IDIr Und Der un  er Der Den {tehbenDen Zifent
z mift 10 verblüffender ©icherbeit bingemalt bat (KXühn 28) bat Dem Sier

Hörner gegeben, 10 unnn  » IDIP Die S übler eines ©Ohmetterlings Sn Dem He
itreben, alle Z3ucht auf Den mächtigen $2.ib Au Fonzenfrieren ibm
Jlebendinge IDIie 12 Hörner eben noch erwähnenswert PIN®? Andeutung ge>»

ibm ohne tich aur Die WBerhältniffe Der Z4SirElichkeit einzulafjen Daß
Unfer folchen Umj{tänden DDN reinen Jlaturalismus nicht mebr ge{prochen
wverden Ffann, liegt auf Der anD Un ipDenn 10 PIN primifiver Künftler auf
Den Sedanken verfällf, innerhalb Der Umriffe eines Clefanten Das HNerz
einzuzeichnen 10 ijt Das gemwmiß alles eber als Ytafuralismus

Auch Das chyotbmifche Urnament un iymbolifche eichen verfchiedener Mrf
Die DOCH UTE iImaginativen un zühlen rehlen nicht in DEr paläolithifchen Zeit
%)Jie nordafrikanifche Kunft Ponntf jogar Die Srante un Die Sebetshaltung
(val. Srobenius iın BHemweis, Daß Der en gLeauen ASorzeit
unfcomm, Daß ibm „alles Sebeimnisvole YremD geweijen fei, Läßt fich alto
nicht erbringen Itoch weniger Daß uu als Sier unfer Sieren geleb£t
babe %Jas widerleagt jede auch 1e naturaliftifche un iel eber baft Hoernes
In jeinem bereits erwähnten VSerE I2 Zahrheif gefroffen, ivpenn cHreibt

n  em IDIE Die magifche. religiöje DDer icrgenDmie franjzenDentale Bedeufung Der
naturaliftifchen Bildmwmerke Des Siszeitalters bezweifeln, eg UnNS rerne, Den alten
Höhlenbewohnern religiöje Asorftelungen unD Sebräuche abzufprechen ©Oie
Deren 19 biel gjejjen aDen, als ji HUL 1IMNIMMer QOUS anDdern Nuellen unD begrünDeten
Xombinationen er{chließen Läßt %)ie Überlieferung enthält ja auch IDIE IDIE en
iymbolifche »eichen unD piftographifche CSlemente, 12 ni  hD£ Deforatibp fonDdern IcHrift
artig gejeßf nD Öbmobhl iDr Oinn Im einzelnen 1900008 Dunktel leiben MDWiICD 10 Fönnen
jie Doch allgemeinen auf anDere als LEeIN we  1  e unD profan-Fünftlerijche I  en
bezogen wDerDden Außerdem Fann DDON vborneherein als re  en aNgenDoMMen
werDen, Daß Den päütpaläolithifchen Hägerftämmen geijtige egungen, Die jie DDON Den
Sthnologen als Jltagismus DDPLE 3auberglaube nimismus DDer Geelenglaube Sote-
MISMUS, CSchamanismus, Setifchtum U j bezeichnef worDden, nicht rem geblieben
inD eb  eb

(Ss i{t {oDann auch beufe noch nicht ausgemacht, ive Mrt Füniftlerijher
Zütigtkeit Die erite Gtfelle i Der un Der Mienfchbheit einnimmt, DIe nafurCad-

A  e iftifche DDPLE Die (chemati{jch geometri{ch Dekorative are  AA Das legtere Der
Öb Dieje Deufung richtig ijt Dürfte reilich zweifelbaft jein
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Sall Dann Dürde Hon Dadurch DIie moDerne Sbheorie DDN DEr Entwiklung
Der Keligion aus einem unreligiöjen AuftanDd miDderlegt, VDraUSgejEeBE, Daß Ina
Die Jlleinung Dräbiftoriker gelten Läßt£, Daß Drnamentfale unft Hus-
Druck religiöfer Haltung i ber auch Das iDare  A erit Au bemweifen. icht DIie
af]acHen baben fich in PiIN O©yftem rügen, jonDern Das ©yitem In Die S af-
en
1n Deiferes Droblem Drängt {ich DDLC, bei Dem gleichfalls Der ASerDdacht
fi Eönnfe, DaRß Satfachen in ein ©yftem gezmwangt verDden. %Jer Um-
itanD DAa CD jenf{orijche Kunft be  11 parajitfij Hen Sägervolk DPeS paläolithifchen
»eitalters inDdef, IDIie auch {patfer bei IS öltern mf lebhaften Handelsbeziehungen,
Die über Lotfale Droduktion un KXonfumtion hinausgeben, bei QSöltern al{o
mi£tf beimwegter Yebensweife, wmährenD Imaginative KXunft bei jeßBhaften Bauern-
völtfern angefroffen wicD, bat Den Sedanken nahegelegt, Daß Die Sormen Der
un DDN Den Sormen- Der ZAirtichaft bedingt jeien. AHuch KXühn Huldiagt
Diefer Anfhauung, 12 zuerft DDON arl HMllarr vberfeiDdigt DWurDEe. (g bängtDiefe HNlleinung mif Der eben beiprochenen zuljammen, monach Die religiöfeHaltung eiNeS ASoLltes, DIie fich In Der Kunft )\piegle, DDON Den Sormen Der QSSirf-

abbhänge. Al{ eine AUnmwmendung Der materialiftifchen Sejchichtsauf-rajlung DIie einen Der geiltigen Srundpfeiler DPS marrijtifchen ©ozialismusbilDdef, auf Das ©ondergebiet Der Künfte. ( ijt bier nicht Der Ört, 12 UErfümer, Die in Diefer Ebheorie liegen, aufzuderen: Das it DDN anDderer Geited A al läng{t gefchehen CSDduard Hernitein, jeLb{t ein Anbänger DPeS ©ozialismus,bat e Hon DDLE mebr als mwanzig HSabhren einer bernichtenden Mritik Unfer-
ZzDgen *. 1  iger noch als Der OCtoffwechfel wi{chen en un JCatur
morın nach Iitarr Die Airt{chaft beiteht finD bei allen men{chlicdhen WBerhüält-nifjen, In Der CEntwiclung Der RAultur el un Sreibeif. Gie 11nD Die eigent£=iche a)ls rür Den Bau Der Mag Die aterie un ibre nofmwenDigeSefeglichkeit noch 10 jehr bineinfpielen. DadurchH DAaRß Xühn fich allzu DPL-
frauensvoll Dem marrijti{chen Srund{aßg n{chloß mu feine Darftelung in
vieler Hınficht Xonftruktion werDden, IDIe eine Darftellung Der all-
gemeinen Die NUuUr nofmenDig wirkenDde KXräfte gelten Läßt RAon-
itruEtion werden müßte
ejeben vQ32rnftein bat In Diefer Hinficht ganz elar UunND ar

Hon In Dem nı ;  1e Kunft Der arftfifchen G35ölter“ ze1g tich DIe menigDie &Heorie KXühns $ Den Satfachen DaßBt. 12 wirtf{chaftlichen Hedingungen erforDer-fen bier eine Durchaus naturalifjtijche Kunft; itaff iDrer en IDILr überall Den Trieb
nach Stil. (Ss it eben unfer alen Umftänden reitzuhalten: Seiftiges UnND KXunft itein geiftiger Drozeß Ffann NUL Seiftiges als Urfache a  en Naterieles Döchttensals BHedingung. Sanz äDnlich mitf Der un Der Auftralier. GSie en „ImSrunDde noch parajiti UnDd Doch en IDIE bei nen eine Döchft merkwmürdige ‚4  maa-
ginative Kunft, Der gegenüber Die wenigen nmaturaliftifchen Slemente DDN Ffeinem $Se-
mwicht jinD I$$ip yerner miftf jenen 25öltfern, 1e, IDIE Die altariechifchen Iölter
RXretas unDd ytenäs, Der afrifanifche Stamm von Benin, Die amerifanifchen Iölter
erifos UnND Derus, in KXlaffen gefchichtet ren, Staatsbildung, HanDdelunDd ilitfär Bei'aßeq unDd Der &Z heorie Nühns enfiprechenD uUunD Diefen öfonomifchen

©Gozialismus nach ($DuarD Bernfitein.“
Val. „Stimmen au s MNtaria-LZaach“ HD (1899) ie Srundlagen Des marriltiiqhen

D a
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Bedingungen gemäß jenfori  „nafuraliftijche un geüb£f en müßten ? Gemwmiß
gib£f nafuraliftijche Y)Cotive pflanzlicher unDd fierijcher Urf Die 3Ziege mf Sungen ein

ayencerelief AaUS KXnoffos (ca 1500 CDhr.) (äßt fi guf mıf Den paläolithijchen Sier
gef{talten zujammenf{tellen PS gib£ Iltenfchenköpfe DoN Qgallz erftaunlicher Itatur-
mahHhrhe IDIEe PfIDOa Den MCädchenkopf AUS Benin DDer Den (QOlafenDden annn auls

Deru aber jelbft bei Diefen IiSerfen bat Das Otiliftiiche Das Jlaturhafte übermunDden
un vorherr{chenD t Das maginative-deoplaftifche UnDd Den prachtvolen JroNZeE-
babhn aUS Benin, Der agleidhem HMlaße ICatur ijt IDIP Stiil DUr  z  De mMa Deufe unbedingt
als erpreffioniftif| gelten lajjen JTicht minDer Das peruani{che DNgefä miı£ Den zwei
on

(Ss nı  h£ guf nNı£f einer heorie, DIe 19 Diel Ausnahmen machen muß Sehen
IDIL In Die neuelte »eif Aelcher echjel Der Öfonomifchen H3Zedingungen rechtfferfigt
Den Übergang DD  -} mpre{fionismus U Srpreifionismus ? inDd nicht KXinemato-
graphie Slugtechnik Drahtlofe Telegraphie AutomobilinDduftrie ganz unDd gar

A  S Dienfte jener öfonomifchen Zerhältnifte, Die Den jenjori{chen fil bervorbringen jollen?
Und DOCH Dat ich Der Übergang volzogen, unD hat jich volzogen meil Die gejamtfe
Seifteshaltung PINe anDere gemworDden 1j£ Un®D jle ijt eIN? anDdere gemorDden, nicht weil {ich
Die Ofonomifchen Bedingungen mwefentlich geänDderf Dätten, jonDdern AuUS ganzen
OCGumme DDN Bedingungen hberaus unfer Denen Die wirtfchaftlichen gemwi nicht Den
eriten Dlaßg behaupten Aelchen Sinfluß hbaben auf 12 Bildung Der Sefichtszüge einer
KNunft alle  in RXlima unDd 2  and{chaft! Daß lachenden Stalien Der el Des
MNienfchen tich nicht AU jener Srübelei iDenDen Fonntfe IDIP erniten YCorden, Daß
Stalien Darum DDN Ytatur aUus mebr AUTE en]0orı  en Kunft AUTt Schönheitskunit Der
DrDden AUT Iimaginafıven ZUETK Ausdruckskunift präDbeftinierf IDAL, gleichviel o b Bauern-
fum DDer Hägertum err  en A n{chmer einzufjehen. Z)arum Fonnte auch Der gofi-
iche GSiil i Xtalien nNıe recht eimı wDerDen.

Segenüber Diefer Zheorie, nach wmelcher Die un RIN ©piegel Der IS3Sick{Dafts
S torm f betfontf Har ermworn * mı€ RKecht Daß DIie un RIn ©piegel Der

Geele jei Sreilich Leidet auch feine Darfitelung Durch Die Dorausfeßung
erit allmäbhlich fich entmicelinDden Aöorftellung Öherer KXräfte %Jie DCIMILIDE
unft bat 10 mebr phyfioplaftifcdhe Züge {€ mebr DIie finnliche HZeobachtung,
jie bat 10 mebr iDeoplaftifche üge, € ebr Das ab{trahierenDe theoreti-
lierenDe ASoritellunasleben Der IS ölter ASorDdergrund %Jen mächtig{ten
Smpuls AULC CEntwiclklung DeS theorefilierenden ASorftellungslebens DLOA-”
biftori  er Aeit gab 12 Xonzeption Der CGeelen 4  Dee. %Jie 844  IS Diefer Hdee
enf{pringen Den religiDien ASoritelungen lieferfen Die gunnitigiten HZedingungen
rür 12 Cnti{tebung piner iDeoplaltitchen RXunit.”

Die SrElärung, Die ermwmorn rür Den UmftanDd D  2  iefef, Daß Die ülteite un Die MDIE
Fennen, gleich mf 10 erjtaunlicher Jlaturmahrheit auffriff, 1jt Zum minDdelten originell :
„‘Henen paläolithifchen Hägern Der paläolithifchen eif mußte uUunfer Den Bedingungen
iDres Seifteslebens 1e nafturaliftifche KeproDduktion DPS gefehenen Öbijekts viel eichter
iDerDen als Uuns Die IDIT urch allerlei Abitraktionen unD QMitoziationen Uunjres 28ifens
uUunND Überlegens unD Durch Die VBerkummerung Uunjrer Heobachtungsgabe, Jomwie au cH
zum eil Unjrer anDdgef{chiclichkeit ar gefälfchte ZSoritellungsbilder DDON Der Q$Sirt

F Lichteit machen unD bei Der KReproduktion wieDdDergeben SJer paläolithifche KXünftler
brauchte )iCH überhaupt Feine JICühe ® geben Geine BZeicdhnung erga YiCH DDN jelbit
In naturaliftifcher eife weil nichts batte DDN Theorien unD KDdeen, IDAS iDre YCatur-
wmahrbheif büätte älichen Fönnen. Geine moforifche HanDdgefchickklichkeit an eVENTAUS

Zur Piydholoagie Der primifiven Kunit Hena 1917
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infolge jeiner Übung in Der Bearbeitung DPS Heuerfteins, DPS Holzes, Des Knochens
au PINeZeLr bedeufenDden HSöhe Slaubt ermwmorn alen (Ernites, Daß Der Urmenf{ch nicht
einmal 10 viel DDN Theorien unDd een In 1005 gehabft habe, über Die Dinge, Die
iDn tagtäglich umgaben, auch PfIDAS Au mwijjen UnND nicht “NUL Das außere VBorftelungs-
bild mıf tich herumzufragen 7 Hedem Hltenfchen bietef Doch Die Iel£ Der lLebf
eiINE Suüle DDN Aioziationen eCSumme DDN Sheorien, Abitraktionen unD een
Derraft rerner Die bei aller IHaturmabhrheit DI£ 19 Fühne itenvograpbhifche Daritellungs-
methoDde Diejer alten Künftler, qgalz abgefjehen Davon, Daß Don Die Überfragung
Förperhaften SegenftanDdes in PIN Slächenbil0 eine nicht eringe Itenge unferbemwußter
DBeritanDdesoperationen el 3n IYirklichtei Al Das Ggar Fein Jlachbilden mebr,
jonDdern R1 Umbilden I$3per mo  chfe joDann Die mofori{fche Handgefchicklichkeif Des
Heuerfteinbearbeifers mi£ Der HanDdgef{chicklichkeif D2s Künftlers vergleichen ! YCein,
IDIr müjjen umgefebhrtf (chließen Die HÖöhe Der paläolithifchen un ermeift eine nicht
geringe geijtige ra ihrer VBerfertiger.

S  12 aber Diele Zunft ibrer Blüte ge£ommen i{t WICD mwobhl itefs eIN

ungelöftes KRatjel bleiben Hoernes {Oreibt Darüber $ ie Ent{tehung unD
Das Bergehen Diejer Kunft inD nach IDIE DOLK ZJunkel gebüllt jie {pring£
als rerfige Er{ DHeinung auUS Dem Jlichts DervOr, nacdhdem fie PINe? außerorDdentf-
iche Stabilität bejefjen bat DIie Dem ISanDel un echf{el NUL

©pielraum Läßt vielleicht PIN eilpie großarfiger YNutatfion Bereich
Der men{chlichen Aultur.“

AA

( Eönnfe Oeinen Daß Der DDN Dem INsSerfe Der KXunftmerke auf
Die geiftigen SübigEeiten Durch 12 ufcdhmänner widerlegt iverDe, Deren geringe
geiltige Xräfte nicht NUL er{chloffen (onDern bevbachtef wWerDdDen Onnfen el
wohl Daben fie PINe? un bervorgebracht Die DDN cDHarfer JCiaturbeobachtung

UND DaSs JICittelmaß primifiver KXunftleiftungen eit überiteigt babde
inDdes nicht DDN Der geiltigen ra Des Nolkes ge{prochen, jonDern Der Xünftler,
Die folche un Au imf{tanDde finD “an Fönntfe einen, Dieje KXünftler
Dütten Denn Doch als Sührer iDLes Noltes Diejem iel höbhere Fulfturelle HBe-
Dingungen {chaffen Eönnen, als IDIE fie tatf{ächlich tinden ber DEr wüßte nicht
Daß un  er wenigiten AU A50LltEsführern 1  n inD UND Da jie, Dem
pratkti{chen Soben YremD jl leichtelten 12 außern HBedingungen fügen;
DIe 1 borfinden Sbr eich i{t ein Deelles, nicht Das (nyftemati au S-
gebaufen un gejegnefen Iirt{chaft Und Dieles KReich baben jie aqusgebreifef,
Das bemweift Die Eüniftleri{che $radifion, DIie IDILE bei Den Bufchmännern eben{o
inDden IDIEe bei Den PDaläolkithikern.

12 un Der ufcdhmänner 1E nicHt ebr aus{chließlich nafuraliftifch, 10
{ebr lie auf freuer Jlaturbeobachtung Deruhtk. S3n ibrem HBefonen Des ISefent-
lichen t jle {ogar ausge{prochen erpre{fioniftifch In iLD IDIie 1e üffel-
herde (Xühn 39Q) Eonnfe i jJeDer mDoDernen KXunftausftelung hängen. %)ie
Nhothmik Die ficH Diefer Sruppe DDN Sieren bereifs bemer?bar macht, i{t
be Der Antilopenjagod ($Xühn 36) ISejenselement unD bis AUL Sroteste
überfteiger£ %Jas piLDe oranftürmen Der Häger egonnte Faum üÜberzeugenDder
ZUum Ausdruck gebracht wDerDden als Durch DIe DerDdünnfen KXörper mi£ übermüßig
lLangen, 21£f ausgreifenDden Beinen un it NUL mebr L Yotip
nafuralijti{ch aber nicht mebr Der Sorm er Über{chlag 1IN6 Ymaginative,
Den KXühn Der Tunft Der arEtifchen IS ölter finDdet iit auch Jer borhanDden
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O©inD on Die pfydhologifchen unND etfhnologi{dhen ASorbedingungen Der
fenfori  en, phyfioplaftifchen un rätfelbaft, 1D dQanz be{onDders 12 Der
imaginatfiven, Deoplaftifcdhen, Deren Er{ GHeinungsweifen rait 10 mannigfaltig
finD IDIEe 12 jeeli{chen Crlebniffe uUnND ZuftänDde ibrer Berfertiger %Jort {pielt
Die finnliche n{chauung PINPS JCaturobjektes Das Übiekt jeiner Cr{ cHei
nungsSforCm, Die ent{cheidenDde RKRolle bier Dagegen Das Öbiekt jeiner Oeins:
TOrm Fann )ogar jein, Daß gar nicht mebr iel i{t jonDern NULXL YNittel
©eelifches U MHusDdruck zu bringen Y8Sas INan DD  i Ü bjekt 1e frachtet PINEe

fenfori{che un reitzubhalten, PINe imaginafive Dagegen, IDOS ind DD  } S)bjett
weiß uBervdem gehört Den Bereich Der iImaginafıven KXunft Das Wweitf
ausgedehnte SelDd Der Drnamentfalen un 1e chythmi MSiederholung Der

leichen “lCotfive SOr p{yQologifcher Jlährboden ijt Das AUffoziationsvermögen
Der men{chlichen Geele un Der elementfare Keiz DPS vfhmus Beides Lebt
on inD un lebt noch Srren Der Srund aCrum auch DIe KXunft-
merke Diejer MNienfhenkaffen DIie AMufmerkjamtkeit eines jeden eLLEHgEN mülen
Der ein KXunftwert nicht£ allein Die IJelorm Der Jlaturmwmirklichkeit anlegt, teLb{t
IiDenNn Die HanDdfertigkeit vieleicht noch recht unausgebildet E ZzeIg
Deutlicher, IDIie Leicht fi af{oziative Slementfe bei Der KXunftübung ein  eiQen
IDIE 12 Beränderungen, 12 eIN un Dasf{elbe Urbild bei bäufigem KXopieren
erleiDdet, IiDenn Die NEeUPP KXopie i1900004 nach Der nächftvorhergehenDden geferfigt
DICD AGhnliches ge  1e au ch beim wiederholten Ab6fchreiben DDN Terxten,
IDIE jeder Hıiftoriker weiß eCDDrN hat DIfers ASerfuche Diefer Ar£t gemacht
unDd bringt Dabvon, Den mitf bis zwWöLlfjährigen Rindern AUS Der-
{cOiedenen Dörfern angeftellt bat jeinem Ierkchen „Sdeoplaftifche un
ena u SrunDde lag PINe? paläolithifche Ilammutzeicdhnung ald
IDAL Diefe bis zur Unfenntlichteit beranDertf wobei eine 3unahme matbhemati{cdher
Sormen reitzuftellen i{t %)ie KXopie (chließLich Pein bausähnliches Sebilde

Uner{höpflich IDIEe Die men{chOliche Dbhantafie finDd 12 JICöglichkeiten Der iDeD-
plaftifcdhen Kunft Sin figurales S)ltofip MDICD mit Drnamenfalen ur
geraDdezu $)rnamenf DDer Au bloßen Andeutkungen Der Sigur DEr
Müchtigt %Jie Abftraktion un Umbildung iit DY£ 10 ar Daß Ian Nu mebr
mift JItühe Die Urform berauslefen Ffann er Copf WDiICD PIN Are  165 Der KRumpf
eiIn ISierecr Irım un eine geraDde O©triche afe unDd S)Cund werDden
geDdeufet Durch PeIN? ©en£Frechte ber Der Zagrechten; 1P Augen Durch zIDel

F Dunkte Befonders Den eicdhnungen Der AinDder offenbart fich Die äbig
Peif, irgenüdwmelche JClafurformen aur 1e elementariten zeichnerifchen Begriffe
zurüczuführen. an bat Yrübher Darüber gelacht; Zirtlichkeit ijt IN

großes p{ychologifches Seheimnis *.
(Ss gib£f ber auch bei RXindern merfmürDdige AHusnahmen ZQbiermorn bringt Sierzeidhnungen

DDN achtjährigen Sndianermädchen Die “taturfreue Den beiten paläoli  i{chen J8Sertfen nicht
nachitehen Hartlaub Der Senius Im RX@inDde Breslau un  Ia anDdere [ehrreiche
Beifpiele DDL DIie PINe befonDders tarke vijuelle Boritelungstkraft beEunDden So zeichnet IM
RAnabe DDN achteinhalb Habren Der Hon mit 1er Habhren 3eidenbücher gefüllt batte
1ehenNDe CSoldaten nı ganz erftaunlichen naturbaften Treiflicherbheit Sin anDderer jechs
jähriger na itarb bereits mit jieben Habren zeichnete au  In Der Crinnerung Die
IO mierigiten perf{pektivilcdhen Städtebilder auch DON Der VBogelperfpektive 10 Daß

HildebrandD Der mebrere »eichnungen Diefes I3unDdereEnaben verÖöffentlichte geitanD DaßY ihn ein (olches Vhänomen unbeimlich berühre Cin zehnjähriges Jtädchen zeig aQußer \qharfer
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NMeeifere Mbarten Der iDeoplaftifdhen un finDd Die Si‘atifafut. 12 wirkliche

Nirerkmale einer dee willen überiteigerf, Die VDbhantaftik, Die au HNitert-
malen ver{chieDdener 2ejen e1in biLDet IDIie Zentfauren, ©phinre, ©atyrn,
terner Das „Röntgenbild”, Das Dinge Darftell£, Die Dem Segenftand ZIDAL
eigen {finD, .aber nicht ej{ehen iverDden Fönnen. QSSir baben Den paläolithifhen
Slefanten mi€tf Dem angeblichen Herzen bereits erwähnt; bei den Agyptern finden

y xIDIE Dffers Die Umrilje DPeS Xörpers Durch DIe R@leider bindurcdhgezeichnef. Hes
|ONDEerCS Rinder Lieben Ddiefe Darftellungsart, IDIE eCworn Durch mebhrere KHeis
{piele beleagt. %Jes Deiferen zäDLE ZUELE iDevgrapbhijchen un Das Sebiet
Der ymboli IDIEe jie befonDers DON Der chriftlichen RXunit ausgebildet IDUTrDE.
Die Herz-Jefu-Darftelung i{t eiInes Der bekannteften Beifpiele (zugleich Könt-
genbild). ayirei inD foDdann DIie Sülle fich eine YCaturmirklichkeit eine
bemußte Umgeftaltung gefallen lafjen muß jei aus (tilijtifchen Sründen
DDELE eine egell STatfache bejonDders ausdrucsvoll geftalten. 1e

moDerne, nachimpref{ffioniftifche un i{t DON jolchenen beberr{cht
Kdeograpbhifch i{t ( chLießLich DAs S)rnament, (omwobhl Das, welches organi{che

S$ormen benüßt, iDIE DbejonDers Das reine S)rnament, Das ohne Zeziehung u
Yebemwejen geftaltet MICD un jeine Y)itotive zumei{f£ au s Der anorganij{cdhen
Stafur nimm£, Die chythmifch wieDerholt iverDden, DDEeLr aus Artefakten, 12 be-
relifs ytfhmus bejigen, iDIiEe ausS geflochtenen unD geEnüpften Sebrauchs-
gegeni|tänDden, UmfOnürungen, en Cinige YNsölter zeigen mebr eine Bor-
Liebe rür Das ineare, eckige S)rnamentf, Die Aaypter, anDdere Yür Erauje
(cOnörtkelige Sormen, IDIE jie be{onDders auffällig bei Den Relten in CEriheinung
frafen, \päter IDIeDer IM NRotkoko berwmenDet IDuUurDen unDd Dchmals Im YugenD-
{tiL e1n Eurzes Soben Yrijtefen.

Ils 1e Kunft nach Dem Langen Otilftand, Der auf ibr erites rbDLUDeEN in an  AnDer paläolithi{chen AZeit erfolate, wieDder ern auffauchtfe, batte jie nicht
NUuLr ihr örfliches Heim gewechtelt unD IDAL In mebr öftLich gelegene Sebiefe
gezDgen Die {icH PfiDaA DD  { Dontkus bis zum Linfen Kbheinutfer un DDN Der «ägdi{cdhen UnND aqDriati{chen bis nach GEanDdinabvien eritrecfen, jie bat
auch einen ganz anDdern Cbarakter aNgen O MMEN., Hatte jie früher rait QUS-
(cOhließlich Der ASergegenmwärtigung DPS Jlaturobjekts geDdient, 10 IDAL tie NUunNnN-

mebr Pin MHbDdruck Des Durch DIe Geele umgel{ltalteten, als räger einer men{ch-
lichen NDdee er{ QeinenDden Öbijetts. Sar Die paläolithifche KXunft mebr Muf-
nahme, 10 it Die neolithifche Abgabe gemwWorDden, Eurz, Die iDeoplaftijcdhe un
er{ cheint uu  Z ZUum eriten S  al wef{ensrein. e

SSa IDAL inzwifcdhen in Der men{chlichen RAultur DDOE i gegangen? IsSenn
IDIE all Das Uppige Seftrüpp unD NRankenwert AauUusSsrCoDen, Das phantfafievolle
Präbiftoriker DIie {pärlichen bemeisbaren af]aQhHen gelegt Daben, 10 finden
IDITE nunmebhr Im egenf{a Den ge{Ohlagenen OCteinwerkzeugen Der Dalä
olithiker ge{chliffene reiner UND zwecdkdienlicher gearbeitefe. $!Bäbrenb joDann
JCaturbevobachtung auch eine mwDahrha g[änéenbe mpre{fionifti{che Technik. Die jie mander
Ieilter beneiden Dürfte. Sines Diejer Bilder, in Dem \childert, IDIE Die achricht au  73l Dem
KXriegs{chauplaß „Sefalen“ In Der Samilie wirkt, Difenbart außerdem eine außerordentlich reine
CESmpfindfamtkeit rür gell Sr{chütterungen. Beifpiele, RXinder DDN Haus AUS AUL
jenfori  en pbynijioplaftifchen Darfitelung neigen, finD jeltene Ausnahmen: in IDeifaus Den
meijiten Salen iDerDen Kinderzeidhnungen DDN HDdeen beherrfcht un nicht DDN ehatten

An
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Der VDaläolithiter Häger IDAr mif parajifijcher Sebensweife (individueler Ila
rungsf{uche un LEeINEL VBerbrauchswirtfchaft), it Der neolithifcheenZUM
MUcerbau übergegangen, AU einer jymbioftfi{cdhen VYebensmweife uUnNDd VDroduktions-
wirtkfchaft. Hactke UND Dflug Fommen AUT Aermendung.

Laßt 10 190801 auS Diejer 3u?.fadäe 1eBen DAß Der Neue en religiöfer
geive)en fein mMuß als Der frübere? Ö“ltan MAagd zugeben, DaRß 12 rubige, {eß

Yebensmweije DPS HBauern Der Hinwmendung D2$ ınen  en Seiftes AUTH
Söttlichen güniftiger ıff als Die i weifenDde PINPS HÄgers übrigen aber
ind 12 ©puren (Soptfes Der SCafur Dem “äger nicht minDder zugänglich un
lesbar IDIEe Dem Bauern %Jie Aeugen DIie unirer Srage eINIGEeS
icht Au mwerfen imi{tanDde inD jinD Die Xunftwerke MHus iOnen (chein£f aller-
DINgs bervorzugehen, Daß Die Keligion Des neolithi{cdhen en{chen ungleich
machtvoller ZUM MHusDdruck Drangfe IDIEe 1P DPS Daläolithikers %)ie zahllojen
(S$Söfterbilder un ADole Die fich finden, ind DPSs Zeugen ber Keligion be-
en un Fünftlerilchen Ausdruck Tür jie Yinden \inD zweierlei Dinge SeraDde
PiINe? nafuralifti{ch eingeftellte un IDICD 12 C©chwierigkeif Yür Söttliches
Pinen bilDhaften MHusdruck Au YinDden, Def{onDders peinlich empfinDden UunD DDOLK
{olchen Aufgaben zurüc|qheuen SS geziem£ ficH al{o üußerite ASorficht m
Ulrtei

83ir europdi{chen KXulturmen|chen bis 12 legte Aeif aur IP
pHofioplaftifche Xunft abgeltimmt uNnNDd als pLöglich Der SturmpinDd Des Er-
pre{fionismus ber Die Inı  64  De gemworDdene RAuklturmelt binwegregte IDIL
NUL geneigt all Das YCeue als QSabhnfinn beirachten UnDd als uns Qat
zugemufet mwurde, Die Kunft Der 65i lDen als mwmahre Kunit als wertvollere
un Au erfen als UNjrE EIGQENE ISSirckli  eitsEunift, mochten IDIE uUuns wobhl
enfrültet abivenDen DDN Dem Nu Drohenden a0S

(Ss ÜE inDes MMM o geweijen, Daß PeINe elementfare geijfige Segenf{trömung
NUL Dann en£itebt, ipenn irgenD ef{iDva Althergebrachten raul UnND MOr
gemworDden UE icht undedingte 26lehnung 1E DAarum DIe richtige Otellung-
nabhme jondern Drüfung DPeS Zahrheitsterns Den eine Neue Hemwegung
IDrer  } WBerfchalung Cag QSSir mußtfen unjer Semwijjen erforf{chen Dob unjre
Jorliebe rür Die Elaifi{che $linie un TÜr Das impre{fioniftifche Soben nicht
Doch einjeitig un ermweiterungsfähig jei 8ir braudhftfen Deshalb noch lange
nicht Zu berdDammen, IDAS IDIE bisher gelieb£t, jonDern uu Fennen Au lernen,
IDaS IDIC bisher Feiner Beachtung gemwmürDigt hatften. Und mu nicht allein
Der UmftanoD, Daß Die NeUPR Beivegung DDL alem aufs Seiftige zielfe, NAflir-
liche ©ympatbie Yür jie vecen, mochfen uUuns auch Die bisherigen Seiftungen
noch enf|predhen ?7 83ir baben Yerner bei Der un vielleicht piel Zzu
ebr Sewicht auf Oa RAönnen gelegt aur Das Srlernbare, un NAaAfur-
wmüchfige aber unge  ach auffrefenDe BHegabungen nicht genügenD e|0häßgt
UnDd DoCH iIt bei Der un Qie aupffache nicht Das IDAS Die uie Au DPeL-
mitffeln DEeCMAG, ionDern Die urfprüngliche SormEraft %Jas poeta nascıtur
gil£ auch DDM bilDenDdDen Xünftler SeraDde 1e Kunft Der Drimitiven bezeugt
Das aur Cchrit£ un Sritt Yieben unbeholfenem OGtammeln inDden IDITE reife
OHöpfungen un ein Ausdrucksvermögen, Das AUL HemwunDderung zmwWInNgt
JIan braucht NUuUL einmal DIie ethnograpbifcdhen HNlufeen unfer Diejer Rückficht
u Durcdhjuchen %)abei i{t Diefer (Srpref{ffionismus wilder A5ölterftämme e1in
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9?afutpfobuff ND nich eine Iyu langafmiger fpekulativer $togtum'me
DIie 10 viele Aerfke Der Yeueften.

Z)ie formalen Srundfäßge, Die Den imoDdernen @g:p_reffioniftexi leiten, finden IDILE alle
bereits ıIn Der primifiven un vorgefchichtlicher unDd wmilder Iölter. %Jas Sselsgemülde
aus Nordmelt-Auftralien mit Den Dier Xöpfen 38)* Die rhyfhmifch angeorDdnef inD
In Ausf{haltung DesS Unmwefentlichen 10 Meitf gehen, DIe HUL möglich , unD In Dem
cubhigen SarbenDdreikflang Zlau, Kof, elb gebalten jind Eöonnfe In jeiner tilen Eulfi-
en Seierlichteif eben{oguf IN InDDernNer gemalf a  en Die langgeftreckte Hrconze-
Igur Aaus SGriechenland UND Die anDdere (nätminoijche aLS Areta SO unDd 198) PL=

innern in rer Strecung unD Dünngliedrigkeit Sehmbruck unD jeine Nachahmer,
unD Die Holzichnigerei „YNann mi£ Drachen“ Q S Iteuguinea 110) E aUS SrunDd-
1aß Fubi{ti{ch 1e Seifterfigur 2008 YnDdonelien 118) Der merifanifche Haguar aUuS

SFon 150) unDd Die ganz ühnlich gebaute iqgur mit Dem MNien  enfopf bb 102)
ebenjo Die S©öttergeftalt auUS Aolumbien 66 43) zeigen ganz jene (traife DDn Der
YCatur nicht angeftrebte Se{chlofjenheit, Die Das iel Der Yitodernen bildet unD Die
Häupflingsfigur mit erhobdener HanD unD geiteigerfem, alt eftati{cdhem Sefichtsaus-
Druck 104) leiftet auf Dem (Sebiete Der Bildhauerei Das gleiche IDOAS malt
ISZer IDICD ferner beim Inblick Der HnDdianerin a088% Der nje Iancoubver bb 51)
nicht )oTOrf Die wuchtenDde unDd breite wMrtf eInNeS ZBarlach erinnertf unD beim Z appen-
pfa auUsS Nordmwejt-Amerika {bb 592) nicht Die gewalzten Plaftifen PINES
Knappe ? CEinprägjamere unD Fraftvolere JIltännergelichter Fann auch pin moDderner
Künftler nicht (chaffen als jie Die VDeruaner ODon DDLE SahrhunDderfen ge  en en

158 160 164 unDd 2(6b. 116 UND 117) Auch jene Mr£f DeS inDoDernen (Srprefjionismus,
DE Die men{chliche Sejtalt In Örnamentale überleitef, ijt Den mwilden Iöltern nicht
rem 8ir finDden ıe in Der Ahnenfigur aus Deuffch-ICeuguinea 112 In Dem
Elfenbeinfigürchen QUS Belgifch-Xongo (abgebildef In Babhr. Erpre{fionismus), In Dem
Tanzbreft OUS Den nSördlichen Salomonsinfeln bb 54) In Dem afrifanifchen Holz-
e  er bb 28) In Dem Holzidhemel au S RXamerun 55) bei Denen (SrfindungsS-
gabe uUnND Chmucmwirkung gleich boch {tehen Öb Der HNeffingteller au Itigeria

I{bb 39) mit Dem Prächtig gefriebenen un gepunzfen Örnament nicht DocHh PIN-
geführfe NMiare ijt 7 u Die ichon erwmähnten Bronzearbeiten QOUS Benin, Die meift 10
{tilvoll unD echnifch volenDet DDOLC UuNs teben InD ohne Annahme eINeELr CSchulung Der
eingeborenen Künftler Der un europdif{cher RAulturvöltker er verftänDlich, 19
ebr {i KXühn gegel Jeje Annahme (träubtf. ifjen IDIC DOCH, Daß 880 15 UunND Nahr
HunDerf le  a  e Beziehungen Diejes afrifanifcqhen Ioltkes mi£ (Europa DeitanDden. Cbhen{o
IDICD inDireffe Beziehungen ® Oftindien Durch europäijche HanDdelsleute ge-
geben en 1e Sifenbeinbülüichte {56b56 92), in vollenDetes Nceifterftück Der &lein
plaftik Al Faum X erFlären oHne europdifche UunND nDifche Abdhängigkeiten. Sin mwmahres
ISunDermerk Ornamentaler un i DIie Salionstfigur auUuS JieufeelanD 114) %)as
X leine t mi£ gleicher $ipbe unD gleichem Seihmac gearbeitef IDIe DIie 2Dei großen
OSpiralen, Die Dem Sanzen ihren (OhmingenDen NROythmus miftfeilen. In Die Deforative
Überf{dhmwenglichtkeit HND DSantaftik Der inDifchen Dlaftit erinnertf Die egle mit£ HNierv-
glyphen aAaUusS Der merifani{chen Ytayakultur 2(bb 95) Die vielleicht auUuS Dem Sahr
DHunDerf Chr. )tammt. Jan Mag auch Dei Dem überreichen UnDd Doch ge{cOmacvoll
georDnefen Aircmwar 1 Örnamentfalen germanifche Dekorative lCotive auUus Der
Aölfermanderungszeit als Daraleler{cdheinung gemabhnt iDerDen. Hier eben{o IDIie In
NTeriko unDd Hndien ieg Der Segenpol Der Flajjijchen NKubhe uUnND Zucht jenes Gich-

beDdeutet im sSolgenden Kühn un Die beigerügte er Die Seitenzahl jeines 8um5es
bzm Die STummer Der bteilung. %)Jie OYriginale Der meiften Diejer erte {in0 in eu:  en
etHnographifcdhen 9'l_‘tufeen; einige befinden fi in Q83ien.
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nichfgenugftunkönnen, Das ein Erbftü jolcher Völker E Deren Seiftigkeit ar aufs
MNyftijche eingeftellt E

Go Dreht Die NS Splt Sn unirem Kukturftolz ibhnen IDIT, Daß 1een
beif iIer un er emporklettere in Ferzengeradem unenfmwegfem Aluf.
itieg ber Da en Dir, Daß IDILE auf einmal iDieDer DDOr£ jinD IDIE Hus-
gang baben Öbhne Zu merfen, Daben DIC uns aur Areis-
inite bemwegt.

ISas MDICD Das C©chiekfal Der beutfigen Begeitterung rür primifive Sormen
jein 7 QS3ir0 Die Ausdruckskunft Nu leiben TÜr alle Zeiten DDer iC0 Ma  =_

S
auch ihcer einmal mu  &S  De DerDden un über) DDN all Dem Husdruck un all
DEer p{ychologifchen Jieugier, DieDer nach rubiger beit Dürjten 7
oglaube it aber Dieje SftunDde gefommen Dann IDICD Der Ntenich auch Den
Seichmac Der primifiven KXunft Der Urmen{chen UND $Silden IDieDer DPeL-
lieren, unDd jie IDICO Pein lobhnender Segenftand Foftbarer bibliopbiler ruc-
werte mebr Jein. Dagegen ivDerDden alle KXünftler DPS Ela{fjifchen Cbenmaßes,
Die mMa heute binter un Kiegel gefteckt bat auUS ihbren Rertern be-
Yreit werDden. Und abermals vielleicht nach SahrhunDderten MDICD INan

ı Der DNDeI IDieDerum überdrüffig IverDden 0as Gehnen un Gtreben nach
MHusDdruck IDICD neuUeCDiINngs ermwachen. J8Sie mwmunDderlich unDd Frumm jInD Doch
12 2ege aur Denen Die JItenfchheit ibren irDdij{chen KXulturzielen enfgegen-
ivan Delt !

DIE KXreiftmaier

A
YKl 9

<}

A  A W Ka


